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Dieſes Blatt erſcheint r wöchentlich dreimal! 
Sonntags, Hinstags und Donnerstags, 1 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
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In der dritten Sitzung der 1. Kam⸗ 


Berlin. 
mer vom 29. v. M. wurden die acht Schriftführer 
und die beiden Quäſtoren, in der 2. Kammer an dem⸗ 
ſelben Tage Graf Schwerin mit 151 von 280 
Stimmen zum Präſidenten, die Abgeorvneten Gep⸗ 
pert und v. Goertz dagegen zum erſten und zweiten 
Viecpräſdenten gewählt. — Am 28. November fand 
im weißen Saale und in der langen Bildergallerie 
des königl. Schloſſes das Diner ſtatt, zu dem ſämmt⸗ 
liche Abgeordnete der beiden Kammern gezogen wa⸗ 
ren. Der König brachte einen Toaſt auf das Wohl 
der Abgeordneten aus; die Erwiederung des Grafen 


Rittberg ſchloß mit einem Hoch der Verſammelten 


auf den König und die Königin, das nach aufgeho⸗ 
bener Tafel nochmals wiederholt wurde. — In der 
2. Kammer ſoll ein Antrag auf Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes über Miniſterverantwortlichkeit zu erwar⸗ 
ten ſein. — Die Akademie der Künſte in Florenz 


hat, den Direktor Peter v. Cornelius zu 39 


Ehrenmitgliede ernannt und demſelben das Diplom 
Nr einigen Tagen überſendet. 

Sachſen. Der Oberbibliothekar Dr. Gersdorf 
zu Leipzig ift von der königl, ſächſiſchen Regierung 
beauftragt worden, ſich nach Frankfurt a. M. zu be⸗ 
geben, um als ſächſiſcher Kommiſſar den Verhand⸗ 
lungen über das Bundespreßgeſetz beizuwohnen. N 

Frankfurt d. M. Die Zahlung, der kürheſſiſchen 
Erekutionskoſten iſt abermals aufgeſchoben. — Das 
Gutachten der Mehrheit der Flottenkommiſſion geht 
dahin: eine öſterreichiſche, preußiſche, und Nordſeeflotte 
zu unterſcheiden. Alle drei ſollen im Falle des Be⸗ 
dürfniſſes dem Bunde zur Verfügung ſtehen, die letz 
tere aber unter ſpezieller Leitung des Bundes Bundes⸗ 
flotte im engern Sinne bleiben. Preuf en erhält feine 
eingezahlten Maxinebeiträge zurück, des gleichen Oeſter⸗ 
reich die Vorſchüſſe des, letzten, Jahres. In Veran⸗ 
ſchlagung des öſterreichiſchen und preußifhen Marine: 


budgets von 1½ Millionen und 1 Mill. Thalern 
würde vom übrigen Deutſchland jährlich die Summe 
von 1½ Millionen zur Unterhaltung der Nordſee⸗ 
flotte aufzubringen ſein. Damit könne nicht nur der 
gegenwärtige Beſtand erhalten, ſondern die Flotte auch 
noch um drei Fregatten und drei Corvetten rmehrt 
werden, wenn für die nächſten Jahre ein außerordent⸗ 
licher Zuſchuß von 200,000 Thlrn. geleiftet werde. 

Naſſau. Am 28. November iſt zu Wiesbaden 
eine Verordnung bekannt gemacht, worin für Naſſau 
das Zweikammerſyſtem hergeſtellt und ein neues Wahl⸗ 
geſetz mit 3 Klaſſenwahlen, in direktem Walid 
und mündlicher Abſtimmung, erlaſſen ward 

Lippe-Detmold. Die Aufhebung der Grund⸗ 
rechte in Folge Bundesbeſchluſſes iſt auch dort ohne 
Geſetz, rein im Wege der feng, berkiändet 
worden, a 

Hamburg. Die 122 0 95 dort. als in Holſtein 
ſtehenden öſterreichiſchen Truppen ſind in allgemeiner 
Bewegung und ſcheinen ſich in der 90 zum EN 
marſche zu rüſten. j 


ei e re ch. 

Der ar ai v. Heſſen iſt am 26. Er 
aus Wien in ſein durch ihn fo beglücktes Land zurück⸗ 
gekehrt. — Die krakau ⸗oberſchleſiſche Bahn wird mit 
dem 1. Januar, k, J. an die Verwaltung des Staates 
unter dem Namen: „k. k. öſtliche Stagtseiſenbahn“ 
übergehen. — Der Erzherzog Ferdinand, Bruder 
des Kaiſers, iſt nach Venedig gereiſt, um ſich dort 
an Bord der Fregatte „Venus“ zu begeben, welche 
mit dem ganzen öſterreſchiſchen Geſchwader zu einer 
Uebungsfahrt im mittellandiſchen Meere beſtimmt iſt. 
— Dem Lord Weſtmoreland, eugliſchen Geſandten 
in Wien, iſt erſt jetzt nach Koffuth's Abreiſe aus 
England der! Auftrag geworden, ſeine Beglaubigüngs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. — In Ungarn herrſcht die 
allergrößte Unſicherheit des Elgenckume Morbthaten 
geſchehen auf offener Straße. Die Leichen blieben 
Tage lang unbeerdigt, kurz die ſchönſten Zeiten der 


U 


mittelalterlichen Räuberromantik find in Ungarn wie⸗ 
derzßſtanden. „ en ee 
en ern. a 

Der Miniſter des Aeußern legte am 26. Novbr. 
der Repräſentantenkammer den Geſetzentwurf vor, der 
die Genehmigung des zwiſchen Belgien und Groß⸗ 
britannien abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrages ausſpricht. Die Abtheilungen ſind jetzt mit 
Pri 1 g des Handelsvertrages mit Holland beſchäftigt. 

onen. 9 0 

Das vom Finanzminiſter ſehnlichſt erwartete Poſt⸗ 
dampfſchiff: „Ferdinand der Katholiſche“ iſt glücklich 
in Cadix eingelaufen, nachdem es faſt 2 Monate von 
Havannah unterwegs geweſen iſt und in Madeira 
20 Tage zu ſeiner Ausbeſſerung gelegen hat. Es 
bringt 30 Millionen Realen von der Inſel Kuba mit. 
General Narvaez iſt in aller Stille in Madrid ein⸗ 
getroffen und mit ſeiner Ankunft verbreitete ſich das 
Gerücht, er ſolle ein neues Miniſterium bilden. 
r 
Am 17. November haben in Liſſabon die Wah⸗ 
len ſtattgefunden; alle neun Gewählte gehören zur 
progreſſiſtiſchen Partei und haben auch dort die Ca⸗ 
braliſten eine vollkommene Niederlage erlitten. a 
nftr Dänemark. 

Das neue Miniſterialprogramm hat die Genehmi⸗ 
gung des Königs erhalten. Die konſtitutionelle Ver⸗ 
bindung zwiſchen Dänemark und Schleswig ward vor⸗ 
läufig aufgegeben. In Schleswig werden die bera— 
thenden Provinzialſtände wieder eingeführt, doch abge⸗ 
ändert nach den gegenwärtigen Verhältniſſen mit Hülfe 
eines neuen Wahlgeſetzes, das auf liberale Prinzipien 
gegründet iſt und die ſeitherige Klaſſenwahl ausſchließt. 
Die Verbindung zwiſchen Schleswig und Holſtein wird 
völlig aufgehoben, nur die Hilfskaſſe der Ritterſchaft 
und die Univerſität Kiel bleibt gemeinſam. Im Rathe 
des Königs befinden ji zwei ihm allein verantwort⸗ 
liche Miniſter, einer für Schleswig und einer für Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg. Im Uebrigen ſollen alle Staats- 
theile des däniſchen Reiches ein gemeinſames Heer, 
gemeinſame Flotte, Flagge, Zoll, Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsbedingungen haben, ſowie gemeinſame Vertretung 
und Konſuln im Auslande. 
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an' ſattztiſ chers. 
Görlitz, 30. November. „Die Budiſſiner Nach⸗ 
richten“ melden ferner als Erfrorene in den Tagen des 
20. und 21. d. M. den Dienſtknecht Zimmermann 
aus Wilthen, die Auszüglerin Wittwe Dub aus 
Spittel und den Dienſtknecht Hohlfeld aus Raſcha, 
einen Mann, welcher eine Frau und 6 Kinder hinterläßt. 
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Rothenburg. Das hieſige königl. Kreisgericht 
macht bekannt, daß im Jahre 1852 im Gaſthofe zum 
Eiſenhammer zu Creba Gerichtstage für die umliegen⸗ 
den Ortſchaften durch Kommiſſare abgehalten werden, 
und zwar: am 2. und 3. Februar, 15. und 16. 
März, 3. und 4. Mai, 14. und 15. Juni, 19. und 
20. Juli, 6. und 7. September, 18. und 19. Okto⸗ 
ber, ſowie 29. und 30. November. I 


Mm 
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Einheimiſches. 

Görlitz, 26. November. (Sitzung für Strafſachen.) 
Richter: Direktor König, Kreisgerichtsräthe zur Hellen 
und v. Glisezynski; Staatsanwalt: Hoffmann; Ge⸗ 
richtsſchreiber: Referendar Schmidt. = 

) Die verwittwete Maurergeſell Johanne Chriſtiane 
Knothe hierſelbſt, ſchon mehrmals wegen Betrügerei und 
zuletzt mit 9½ Jahr Zuchthaus beſtraft, ſteht wegen Unter⸗ 
ſchlagung unter Anklage. Anfang September d. J. wurden 
Angeklagter von der unverehelichten Laͤrm mehrere Klei⸗ 
dungsſtücke, im Werthe von 9 Thlr. 10 Sgr., zum Ver⸗ 
kauf übergeben, von ihr aber nicht verkauft, ſondern am 
10. und 12. September in der hieſigen Pfandleihanſtalt ver⸗ 
ſetzt, dann erſt, nachdem die Polizei bereits davon Kenntniß 
hatte, wieder eingelöst und der ie. Lärm zurückgebracht. 
Angeklagte wurde 11 ihres Sudeflänbnifes der Unter⸗ 
ſchlagung für ſchuldig erklärt und N des Straf⸗ 
geſetzes zu 4 Monaten Gefanguß⸗ 1. Jahr Entſagung der 
bürgerlichen Ehrenrechte, endlich in die Koſten verürtheilt. 

2) Die verehelichte Kramer Johanne Helene Otto aus 
Ober⸗Pfaffendorf iſt angeklagt, am 27. Juli d. J. auf 
einem Wieſenfleck des Ortsrichter Adam in Jauernick Gras 
entwendet zu haben. Da Angeklagte die Entwendung läug⸗ 
net, durch die Beweisaufnahme aber der Thatbeſtand nicht 
feſtgeſtellt iſt, wurde dieſelbe eines einfachen Diebſtahls für 
nichtſchuldig erklärt und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

3) Der Einwohner und Pantoffelmacher Joh. Wenke 
aus Groß⸗Tetta, . mehrmals beſtraft, iſt einer falſchen 
Anſchuldigung des Ortsrichters Röhnſch zu Kriſcha ange⸗ 
klagt. 2 Bene behauptete fälſchlich, ließ ſolches auch 
in einem Protokoll durch den Polizeiverwalter Rendler in 
Kriſcha aufnehmen, der Richter Röhnſch zu Kriſcha habe 
am 16. Juli zu dem Gerichtsmann Schneider und dem 
Gärtner Domſch auf dem Wege von Görlitz nach Haufe 
geaͤußert, der Gutsbeſitzer Herr v. Wolf daſelbſt habe 
einem gewiſſen Miethe Geld gegeben die Tettger Gemeinde 
in einer Rentenablöſungsſache auf Abwege zu bringen ꝛc.; 
auch ſei ihm ſchon Geld von Herrn v. Wolf angeboten 
worden, was er aber zurückgewieſen habe. Da durch die 
Zeugen die beſchuldigten Aeußerungen nicht beſtätigt wur⸗ 
den, ward Angeklagter einer falſchen Anſchuldigung für 
ſchuldig befunden und nach § 133. des Strafgeſetzes zu 
3 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen 
Ehrenrechte, ferner in die Koſten verurtheilt, auch dem Ver⸗ 
letzten die Befugniß ertheilt, das Erkenntniß öffentlich be⸗ 
kannt zu machen. at 

4) Der ſchon mit 3 Jahr Zuchthaus beſtrafte Tage⸗ 
arbeiter Friedrich Adolph Schmidt aus Waldau und der 
ebenfalls, aber nur mit 6 Wochen, beſtrafte Einwohner Joh. 
Michael Müller aus Königshain ſind einer Unterſchlagung 
angeklagt. Als am 26. Oktober der Gefangeninſpektor 
Beelitz eine Reviſion anſtellte, fand er in der Jacke des 
Müller 4 Gebünde Zwirn, im Werthe von 1 Sgr. An⸗ 
geklagter Schmidt erklärte, ſeine Krätzel hätten nicht zu⸗ 
gereicht, um 2 volle Strähne Garn abzuliefern; er habe 
ſich daher einige von Müller genommen, der mit ihm in 


% 


einer Zelle verhaftet war, um feine Strähne voll zu ſpinnen. 
Später, als er Garn übrig und Zwirn daraus gemacht 
hatte, wollte er dieſen dem Müller zur Ablieferung ge⸗ 
geben haben. Da dem ie. Schmidt die Theilnahme an 
der Unterſchlagung nicht nachgewieſen werden konnte, wurde⸗ 
er für nichtſchuldig befunden, der ꝛe. Müller dagegen für 
ſchuldig erklärt und zu 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Ent⸗ 
ſagung der bürgerlichen Ehrenrechte nebſt den Koſten verurtheilt. 


Görlitz, den 28. November“ (Sitzung vor dem Rich⸗ 
ter über Vergehen.) Richter: Kreisgerichtsrath Haber⸗ 
ſtrohm; Polizeianwalt: Hertrumpf; Gerichtsſchreiber: 
Referendar Schu rich. ein as 

1) Der Maurermeiſter Liſſel hierſelbſt iſt wegen nicht 
vorſchriftsmäßiger Errichtung eines Baugerüſtes angeklagt. 
Angeklagter gesteht, daß das Gerüſte am Hauſe des Schmied⸗ 
meiſter Götze, hierſelbſt kein Geländer gehabt habe; der 
Einwand, daß das Gerüſt, nur zum Abfärben des Hauſes 
beſtimmt geweſen, iſt zwar durch die Beweisaufnahme als 
faktiſch richtig ermittelt, der rechtlichen Anſicht des Angeklag⸗ 
ten aber, indem eben deshalb, und weil eben nur zwei Mau⸗ 
rergeſellen als Anſtreicher auf dem Gerüſte waren und alſo 
ein Herabſtürzen anderer Perſonen gar nicht möglich gewe⸗ 
fen ſei, da die Verordn. vom 15. Aug. 1841 ihrem Sinne 
nach nur für wirkliche Baugerüſte Geländer fordere, auch 
bei ſolchen Gerüſten das Geländer allein einen vernünftigen 
Zweck haben konne kann nicht beigetreten werden, weil die 
Verordnung nichts unterſcheidet, und demnach auch der Rich⸗ 
ter keinen Unterſchied machen darf. Der fernere Einwand 
des Angeklagten, er habe die beiden Geſellen auf die Vor⸗ 
chrift der Errichtung eines Geländers aufmerkſam gemacht, 
iſt thatſächlich ebenfalls richtig, ereulpirt aber den Angeklag⸗ 
ten nicht, weil keiner der Geſellen mit einem Meiſterſchein 
verſehen geweſen iſt. Der zweite Anklagepunkt wegen Stärke 
und Be gung bes Bel ſsblätter iſt faktiſch als unrichtig 
widerlegt und von der olizeianwaltſchaft fallen gelaſſen. 
Angeklagter wurde daher blos der Kontravention gegen 
§ J. der Amtsbl.⸗Berordn. v. 13. Aug. 1841 für ſchuldig er⸗ 
klärt und zu 3. Thlr. Geldbuße, ey. 2 Tagen polizeil. Ge⸗ 
Fangnißftrafe nebt den, Kosten verurthell e 

2) Der Deſtillgteur und Gemüſehändler Karl Friedrich 
Wilhelm Opitz hierſelbſt iſt des unbefugten Kleinhandels 
mit Getränken angeſchuldigt. Da der Beweis der Thatſache, 
daß Angeklagter an den Ziegelgrbeiter Rothe aus Sohra 
für 1 Sgr. ea verkauft habe, nicht feſtgeſtellt iſt, 
und die Poltheianwaltſchaft ſelbſt das nichtſchuldig beantragt, 
wurde Angeklagter des unbefugten Kleinhandels mit Geträn⸗ 
ken für nichtſchuldig erachtet und von Strafe und Koſten 
freigeſprochen. N Id f 

3) Der Oekonom Guſtav Gottfried Wende aus Klein⸗ 
Neundorf iſt angeklagt, am 31. Oktober mit einer brennen⸗ 
den Cigarre in eine mit Getreide und Stroh gefüllte Scheune 
gegangen zu ſein. Es wird aus der Ausſage der Zeugen, 
von welchen der Zeuge Vogt den Angeklagten unmittelbar 
vor der Scheunſchwelle die Cigarre rauchen und dann in 
die Scheune ſelbſt treten ſah, und von welchem die Magd 
Lange bekundet, daß ein Dritter, Dreſcher, davon ſprach, 
er habe den Angeklagten die Cigarre rauchen ſehen, in Ver⸗ 
bindung mit der eigenen Angabe des Angeklagten, daß er in 
der That eine angerauchte aber ausgelöfchte Cigarre in der 
Hand gehalten, ſoͤwie aus der Aeußerung jener beiden Zeu⸗ 
gen, daß Angeklagter betrunken geweſen ſei, die Ueberzeu⸗ 
gung der Thatſache gewonnen. Da das Strafrecht vom 
14. April c. dieſes fenergefährliche Tabakrauchen nicht mit 
Strafe bedroht, der § 347. No. 6. einen anderen Fall im 
Auge hat, ſo iſt die Deklaration vom 31. Aug. 1815 in 
Gemäßheit des Art. 2. des Einführungspatents vom 14. April 
. noch in geſetzlicher Kraft und dieſe Vorſchrift für über⸗ 
treten zu erachten. Angeklagter wurde drs feuergefährlichen 
Tabakrauchens für ſchuldig befunden, daher zu 2 Thlr. Geld⸗ 
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ſtrafe, ev. 24 Stunden poliz. Gefängnißſtrafe und in die 
Koſten verurtheilt. 1 1 1, 
4 u. 5) Die Tagearbeitersfrau Falz und die Wittwe 
Geßner hierſelbſt werden mittelſt Mandat wegen unterlafe 
ſener Fremdenanmeldung eine Jede zu 1 Thlr. Geldſtrafe, 
ev. 24 Stunden Gefängniß verurtheilt. 2% f 
6 u. 7) Der Seilermeiſter Bellmann und der Rie⸗ 
mermeiſter Gaudig hierſelbſt wurden wegen Verengung des 
Trottoirs, Erſterer zu 10 Sgr., Letzterer zu 20 Sgr. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheiltt ne 41110 100 
Berichtigung. In der Sitzung vom 21. November 
vor dem Richter über Vergehen in No. 139. d. Bl. l. im 
erſten Falle Zeile 4: Belagsbretter ſt. Belagsblätter. 


Görlitz, 1. Dezember. H. v. Kleiſt's Käthchen 
von Heilbronn, welches geſtern auf unſere Bühne 
kam und ein ziemlich beſetztes Haus zuſammengebracht 
hatte, gab Gelegenheit, eine Menge Dekorationen dem 
Publikum vorzuführen, da die Fabel des Stückes 
zahlreiche Verwandlungen bedingt. Mit den Ver⸗ 
wandlungen will es immer noch nicht recht ſchlagend 


gehen, hoffen wir, daß öftere Uebung auch hier bald 


Meiſter ſchaffen werde. Die Muſik gab ſich geſtern 


offenbar viel Mühe, was dankend anerkannt werden 


muß; nicht minder, daß geſtern die Zwiſchenakte ſehr 
verkürzt waren und die Aufzüge Schlag auf Schlag 
einander folgten. Die Beſetzung des Stückes war 
entſprechend, die Koſtüme ziemlich im Verhältniſſe zu 
den glänzenden Dekorationen. Herr Grahl faßte den 


greiſen Waffenſchmied würdig, ohne Uebertreibung; 
eine Verlegung des Accentes bei dem Worte „Anbe⸗ 


tung“ während ſeiner Klage vor dem heimlichen Ge⸗ 
richt wollen wir nicht zu hoch anrechnen. Fräulein 
Ludewig gefiel als Käthchen; nur bei der ſchwie⸗ 


rigen Scene im 4. Akte des Stückes auf der Raſen⸗ 


bank fiel fie einigemal aus dem träumeriſchen Tone 
und ihr Uebergang vom Träumen zum Erwachen ſchlen 
uns etwas grell. Frau Kaiſer (Kunigunde v. Tur⸗ 
neck) langweilte ſich ſichtlich in ihrer Rolle, die ſie 
daher nicht mit rechter Wärme gab. Die Aufforderung 
des Kaiſers, in ein Kloſter zu gehen, fand ſie in einer 
Konverſation mit ihrer Zofe (Fräulein Rümann). 


Kunigunde war ſichtlich froh, daß fie nun den Schau⸗ 


platz verlaſſen konnte. Zum Schluſſe wurden Fräul. 
Ludewig und Herr Rohde (Graf v. Strahl) gerufen. 


Görlitz, 1. Dezember. Bei der Cirkulation von 
Papiergeld aller Sorten in hieſiger Stadt werden 
ſicher auch fürſtlich ſchwarzburgiſche Kaſſen⸗ 
billets vom Jahre 1848, A 1 Thlr., nicht feh— 
len. Es ſcheint deshalb nicht überflüſſig, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die fürſtlich ſchwarzburgiſche 
Regierung eine Einlöſungsfriſt für die Kaſſenſcheine 
feſtgeſetzt hat, welche mit dem 31. Dez. d. J. eintritt. 


Der Major in der 6. Gensdarmerie- Brigade v. 
Häſeler hierſelbſt iſt zum Brigadier der 5. Genss 
darmerie⸗ Brigade zu Poſen befördert worden. 2 
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Aufforderung zum Wohlthun. 


Es gibt in unſerer Stadt ſo manche Thräne der 


Atmüth zu trocknen. In dieſer rauhen Jahreszeit iſt 
eine Abhilfe der Noth um ſo dringender, als die den 
Armen gereichten Spenden meifb: zu Brennmaterial 
verwendet werden müſſen. Darum Dank den Behör- 
den, die elnen neuen Kunſttempel erbauten, wo dem 
Wohlthäter und Freunde der Armen nun Gelegenheit 
geboten wird, nach Kräften ſeine Beiſteuer zur Linde⸗ 


rung der Noth auf den Altar der Menſchenliebe zu 


legen; herzlichen Dank aber auch dem Vereine wür⸗ 
diger Männer, welche, dieſe Gelegenheit benutzend, 
am nächſten Sonnabend, den 6. d. M., eine Vor⸗ 


ſtellung zum Beſten der Armen veranſtalten werden. 


Dringend rufen wir die Theilnahme unſerer wohlha⸗ 
benderen Mitbürger zu dleſer Vorſtellung an. Wir 
glauben, nicht vergebens dieſen Ruf zur Abhilfe der 
Noth diesmal an dieſelben zu richten, da ihnen neben 
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dem Gefühle des Wohlthuns zugleich auch der Ge⸗ 
nuß heiterer Stunden bevorſteht. aß 

Vorläufiges Programm: 1) Ouverture aus 
Oberon von C. M. v. Weber. ) „Der Gang 
nach dem Eiſenhammer“, Ballade von Fr. v. Schiller 
mit Muſik von B. A. Weber, vorgetragen von dem 
königl. Hofſchauſpieler Herrn Heinrich Blume. 3) „Wan⸗ 
derlied an Sie“ von Saphir, Muſik von Proch, 
geſungen von Fräulein Emilie Klingenberg. 4 Duett 
aus den Hugenotten von Meyerbeer. 5) Unbe⸗ 
ſtimmt. 6) Unbeſtimmt. Donnerstag erſcheint das 
Programm vollſtändig, ſowie die Orte angezeigt wer⸗ 
den, wo die Billets verkauft werden. Sämmtliche 
Orcheſter- und Geſangſtücke hat der Herr Muſikdirek⸗ 
tor Klingenberg zu dirigiren übernommen 


Görlitz, 1. Dezember. 
117 Die Armendirektion. 


1011 


gemacht, daß der Termin zur Auszahlung der Zinſen der Einlagekapitalien ' 


Der Magiſtrat. 
wird hierdurch bekannt 


auf den 30. Dezember d. J. 


angeſetzt worden iſt. E 
Görlitz, den 1. Dezember 1851. 


Das Kuratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Köhler. 


15540 


Das laut der nebſt Hypothekenſchein in unf 
og Karl Friedrich Riccius' 
No. 598. zu Görlitz, ſoll in dem auf den 5. Januar 1852, Vormittags 11 


758 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. geſchätzte Tuchmacher 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht Görlitz, I. Abtheilung. 
erem Bureau III. einzuſehenden Taxe g 


erichtlich auf 
ſche Grundſtück, Hypotheken⸗ 
Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 


lokal dre gd cd e oe „Hierzu werden Die, e erh n ente 
= 4 0 3 0 


i e a 


Sei Oeffentliche Vorladung. A 
Nachdem über das Vermögen des hiefigen Tuchfabrikanten Johann Immanuel Wilhelm Ludwig 
weiſung der Anſprüche der unbekannten Gläubiger des Gemeinſchulduers einen Termin auf den 


3. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Referendar Schmidthals anberaumt, zu wel⸗ 


Königlichen Intendantur, gewärtig zu ſein. f 


Görlitz, den 29. November 1851. Königl. Garntſon⸗Lazareth⸗Kommiſſton. 
16846 Brennholz⸗ Verkauf. f 


Dinstag, den 9. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen auf hieſigem Bahnhofe circa 700 Stück alte, 
unbrauchbare, eichene Schwellen in Partien zu 30 Stück öffentlich meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. Sn 

Se Abfuhre der verkauften Schwellen muß binnen 24 Stunden nach dem Termine erfolgt ſein. 
Görlitz, den 1. Dezember 1851. Der Abtheilungs⸗Ingenieur Richter. 5 


Redaktion des Publikatiensblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
„188021 Kaltwaſſer Torf, 


ganz trocken, wird franko Görlitz pro Tauſend mit 1 Thlr. 10 Sgr. verkauft und Beſtellungen darauf 
angenommen Nikolaiſtraße No, 284. beim Wirth. 2 15 
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Waaren zu herabgeſetzten Preiſen 
empfehle ich in bedeutender Auswahl, um damit zu räumen. Der Verkauf derſelben beginnt am 


2. Dezember in dem bekannten Lokal. Zugleich erlaube ich mir weiße reinleinene Taſchentücher eigener 
Fabrikation für Damen und Kinder in allen Feinheiten beſtens zu empfehlen. 


685 A. E. H. Sändig. 


16853] Dr. M. Strahl, Königl. Sanitätsrath in Berlin, „die Heilmittel des Arzeneiſchatzes gegen 
rheumatiſche, gichtiſche und nervöſe Uebel aller Art, mit Beziehung auf die Goldbergerſchen 
galvano⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten, mit einem Anhange.“ 

Wem daran gelegen iſt, ſich über die Benutzung elektro⸗galvaniſcher Kräfte zu Heilzwecken und 
über die elektriſche Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Ketten genauer zu unterrichten, dem giebt obige 
Schrift, die bei Herrn H. F. Lubisch in Görlitz unentgeldlich zu haben iſt, zuverlaͤſſigen und 
intereſſanten Aufſchluß. 8 


J ͤ b 
x 16854] Mein ſtärker als jemals aſſortirtes Pelzwaaren⸗Lager empfehle ich zu bevorſtehen⸗ 

dem Weihnachtsfeſte meinen hieſigen und auswärtigen Kunden und Freunden ganz ergebenſt. 2 

28 Zur beſonderen Beachtung gebe ich eine Auswahl von Reiſepelzen, Pelzburnuſſen, Schlaf⸗ nn 
pelzen, Damen⸗, 1 und Unterzieh⸗Röcken, Pelzſtiefeln von Seehund, Pelzhand⸗ 

2 ſchuhen, Fußſäcken, Fußtaſchen und Fußteppichen, ſowie alle übrigen gewöhnlichen Pelzſachen. 8 

Cͤbenſo auch eine reichhaltige Auswahl aller Gattungen Galanterie-Arbeiten, als Müffe 25 

= 

= 


gu und die neueſten Boas von 1% bis 20 Thlr., ferner Pelzfutter in Herren- und Damenröcke 
und Mäntel, ſo daß Beſtellungen darauf, ſowie für jede andere Arbeit prompt und gut aus⸗ 
4 get werden können, wobei ich zugleich bei reeller Waare und ſauberer Arbeit die billigſten 


reiſe zuſichere. N f t 
Ernſt Friedrich Thorer, Kürſchnermeiſter, Brüderſtr. No. 15. 


= 

JJ 8 
[6778] Ein zweithüriger Kleiderſchrank, ein Speiſeſchrank und eine Kommode ſind zu ver⸗ 

kaufen Nikolaiſtraße No. 287. Ri 1 5 | ic. 

16841] Ein einſpänniger Schlitten nebſt Schlittendecke iſt für den feſten Preis von 6 Thlr. zu 

verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. br 


Offerte von billigen Waaren. 


Von Donnerstag, den 4. Dezember ab, beginnt in meinem Geſchäftslokal in einem dazu be⸗ 
ſonders errichteten Reale der Verkauf der billigen Waaren. f 
. | J. Frünkel, Modewaaren⸗Handlung, 
[6818] 8 Obermarkt No. 124., in der „goldenen Krone“. 25 
15792] Die rühmlichſt bekannten Brust-Tabletten (Päte pecto- 7 f 
Feiische: rale) des Apothekers George in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Linderungs⸗ Goldene 4 
Medaille Mittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Katärrhs c., find in!“ Medaille 
5 1843. Schachteln zu 8 Sgr. zu haben bei | 1845, 
TE nn Wilh. Stock in Görlitz, obere Neißſtraße No. N 


6781] Um mein Galanterie-Geschäft ſchnellſtens zu räumen, da ich daſſelbe ganz auf— 
zugeben beabſichtige, fo verkaufe ich ſämmtliche Gegenſtände zu und unter Koſtenpreiſen. 
F. 


eumann, Weberſtraße No. 44. 


ER 


© 


16855] Firma's und Schilder, in jeder Größe, werden gut und zu ſoliden Preiſen gefertigt von 
; Rd G. Schirach, Langeſtraße No. 149. 


ö 16845] Die National- Zeitung wird zum Mitleſen geſucht Obermarkt No, 94, 3 Treppen. 


* 


188 II Für Kunstfreunde. 


1 AR. Im Beſitze eines werthvollen Lagers neuerer Kupferſtiche und Lithographien, erlaube 4 mir 
ſowohl lern, als auch noch ganz beſonders at eine bedeutende Auswahl 20110 Meiſterwerke der 
Kupferſtechkunſt, wie von Valpato, Raphael Morghen, Anderloni, Wille rc ꝛc, aufmerkſam 
zu machen. Erſtere ſind vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken zu empfehlen und Sammler werden unter 
AN 1 Wer zur En gung ihrer Mappen finden. 3 

Starke, 


er Kunſt⸗ und Papierhandlungf⸗ Obermarkt-No⸗ 124. 
16843 Gefucht 
wird eine Bäckerei oder eine Lokalität, die ſich dazu einrichten läßt und zugleich in guter Lage für 


eine Butterbäckerei nach Art der Dresdener iſt. Näheres iſt beim PRBROR: ae r enn 
in der Breiteſtraße zu erfragen. N 


bo Lotterie Anzeige. 8 


Da ich nach Beſtimmung der Lotterie-Behörde meine zeitherige Kollekte von Beh Herrn, Schrel⸗ 
ber in Breslau abgeben mußte, ſo habe ich dagegen den Herrn Ober⸗Einnehmer Seeger in Berlin 
angenommen und empfehle mich nun mit Looſen von dieſem und dem Herrn Schwarz in Liegnitz. 

N Seidenberg, den 27. November' 1851. Wilh. Kloß, Kaufmann u. Unter⸗Einnehmer. 


16839] Ein gebildetes Madchen, welches ſich bisher mit Vorliebe der Erziehung der Kinder gewid⸗ 
met hat, und befähigt iſt, dieſelben regelrecht zum Schulunterricht vorzubereiten, ſucht, aus einem 
Familienkreiſe heraustretend, wo ſie e in dieſer Art thätig war, ein derartige anderes Engage⸗ 
ment. Nähere Auskunft unter der Adreſſe: B. W. poste restante Lauban. { 


[6801]. Geübte Eigarren⸗Arbeiterinnen finden bei gutem Lohn dauernde e N UN, 
Auskunft ertheilt der Schuhmachermeiſter Herr Lachmann in der Lunitz No. 515 b. i 


6849] Am vergangenen Donnerstag hat ſich in Görlitz ein junger ſchwarzer a een 
mit grünem Halsband und gelbem meſſingnen Ring, verlaufen. Es wird gebeten, dieſen Hund gegen 
10 Sgr. Belohnung beim Hausknecht im Gaſthof zum „Preußiſchen Hof“ abzugeben. 


[6850] Eine ausmöblirte Stube iſt ſofort zu beziehen obere Langeſtraße 17538. 


[6848] Es wird ein möblirtes Zimmer und eine Remiſe für einen einzelnen N ſpfort ju wehen 
geſucht am liebſten in der Gegend der Eiſenbahn. Zu erfahren in der Erped. d. Bl. 


[6613] Obermarkt No. 130., 3 Treppen hoch, iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Altove und ſon⸗ 
ſtigem Zubehör ſofort zu vermiethen. Näheres obere Langeſtraße No. 193. im Laden. 


6840] Ein Quartier von 2 Stuben, Kammer nebſt Zubehör, in der unteren oder der Nikolai⸗ 
Vorſtadt gelegen, im Preiſe von 30 bis 35 Thlr., wird für eine ſtille, die Miethe pünktlich zahlende 
Familie, zum 1. Januar oder ſpäteſtens 1. April k. J. beziehbar, geſucht. Nähere ron N 
Werkmeiſter, Petersſtraße No. 279., beim Herrn Maler Neumann wohnhaft. 


6844] Die geehrten Mitgliever der naturforſchenden Geſellſchaft werden zu der Sonn d den 
6. Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr, ftattfindenden Verſammlung der Oekonomie⸗Sektion im ge⸗ 
wohn Geſellſchaftslokale, Petersſtraße No. 277., ergebenſt eingeladen. 

Görlitz, den 30. November 1851. Der Vorſtand. 
8 Zimmermann. 


Pheater- Repertoire. 
Dinstag g, den 0 8 ee Zum Zweitenmale: Häusliche Wirren. Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
von Lederer. 
Donnerstag g, den 4. Zum Erſtenmale: Der Wildſchütz, oder: Die Stimme der Natur. Komiſche 
Oper in 3 Akten von Albert Lortzing. 
Aikkag, den 5. 100,000 Thaler. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch. 
Joseph Keller. 


1 
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Pulsnitzer Pfefferkuchen. 


3nu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte habe ich mein Lager von den weltberühmten Pulsnitzer 
Pfefferkuchen ganz vollſtändig mit ausgezeichnet ſchöner, friſcher Waare aſſortirt, und indem ich die⸗ 
ſelbe mit Recht beſtens empfehlen kann, mache ich noch beſonders auf die Vanillen⸗, Macaronen⸗, 
Honig- und Zuckerlebkuchen und das Pariſer Steinpflaſter aufmerkſam. 


16851] 841618 Heinrich Cubeus. 


Bes ee Literariſche Anzeigen. 
Allen Geſchäftsleuten und Gewerbtreibenden 


empfehlen wir den Anhang des gegen Neujahr neu erſcheinenden 


[6788] Görlitzer Adressbuches 


zu Geſchäfts⸗ Empfehlungen und Ankündigungen. Dieſelben werden fi bei der Verbreitung des 
Adteßbuches und bei ſeiner anhaltenden Benutzung, namentlich durch Fremde und alle neu anziehende 
Perſonen, von beften Erfolge beweiſen. Die Inſertionskoſten betragen 2½ Sgr. für jede Tert- Zeile 
oder deren Raum. 1 Heyn ſche Buchhandlung (E. Nemer). 


ate . ane Preuß. Geſetz⸗ Sammlung für ca. 3. Thlr. 01 
Bei Karl Heymann in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in allen guten Buchhandlungen u 
haben, in G örlitz in der Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), Obermarkt No. 23. Mei 
Preußens Geſetz Sammlung in einer Auswahl für praktiſche Juriſten von Nikiſch, 
Kammerger.⸗Referendar. In 2 Bänden. Band I. (18061844 incl.) Preis 1¼ Thlr. Die Preuß. 
Geſetz⸗Sammlung, ſoweit fie für Juriſten nothwendig, wird hier in einem bequemen Format zu ſehr 
niedrigem Preiſe dargeboten. Der II. Band wird Anfang des künftigen Jahres ausgegeben und iſt 
jeder Band auch einzeln zu haben. 6787 


1 


dritt: 


